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				Dr. Eva Mückstein, Präsidentin

				Bericht aus dem ÖBVP

				Sehr geehrte Leserinnen! Sehr geehrte Leser!

				Was die Berufspolitik in Österreich bewegt …

				Mit diesem Beitrag möchte ich Ihnen die aktuellen berufspolitischen Themen des Österreichischen Bundesverbandes für Psychotherapie vorstellen. 

				Akademisierung der Psychotherapieausbildung

				Die psychotherapeutischen Fachvereinigungen bereiten sich auf eine Novellierung des Psychotherapiegesetzes im Jahr 2013 vor. Dabei steht die Akademisierung der Psychotherapieausbildung stark im Vordergrund. Beim letzten Treffen der Ausbildungseinrichtungen im März 2012 wurde weiter an der Erstellung eines Konsenspapiers zur Akademisierung der Psychotherapieausbildung gearbeitet. Mit „Akademisierung“ sollen die Bereiche Ausbildung, Lehre und Forschung umfasst sein. Die Ausbildung nach Bologna-Kriterien soll künftig mit einem psychotherapiespezifischen akademischen Grad/Titel verbunden sein. Die Eintragung in die PsychotherapeutInnen-Liste wäre damit künftig an einen Studienabschluss mit Graduierung gebunden, wobei ein Mindestalter von 28 Jahren aufrecht erhalten bleiben soll. Zu den Themen Zugangsberufe und Übergangsbestimmungen sind noch weitere Überlegungen anzustellen.

				Anschließend referierte Hon.-Prof. MR Mag. Dr. Michael Kierein vom Gesundheitsministerium über die Novellierung des PsychologInnen-Gesetzes, das möglicherweise noch heuer in die Begutachtung gehen und zur parlamentarischen Beschlussfassung kommen wird. Die Novellierung des PsychologInnen-Gesetzes ist für die PsychotherapeutInnen in Österreich deshalb von großem Interesse, weil die beiden Berufsgesetze in wesentlichen Abschnitten Analogien und Übereinstimmungen aufweisen und daher wechselseitig ein Präjudiz für Novellierungen und künftige Entwicklungen darstellen. 

				Säuglings-, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie

				Im Forschungsausschuss des Psychotherapiebeirates wird derzeit eine Richtlinie für die Qualifikation zur Kinder- und JugendlichenpsychotherapeutIn erarbeitet. Im Vorfeld dieser Ausschussarbeit hat sich die Frage gestellt, ob die Säuglings-, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie über einen speziellen Praxisnachweis hinaus, eine spezifische Weiter- oder Ausbildung erfordert. Derzeit zeigt sich die Tendenz, einen Teil der Lehrinhalte in das Propädeutikum und die fachspezifische Ausbildung zu integrieren und darauf aufbauend eine Weiterbildung zu konzipieren. Die Weiterbildungsleitlinie des ÖBVP dient als Grundlage für die Entwicklungsarbeit. (www.psychotherapie.at/richtlinien-des-bundesministeriums). Dr.in Susanne Skriboth-Schandl, Dr.in Barbara Burian-Langegger und Dr.in Eva Mückstein vertreten den ÖBVP im Forschungsausschuss des Gesundheitsministeriums.

				Neues aus dem Psychotherapie-Beirat

				Die neue Werberichtlinie enthält wichtige Bestimmungen für PsychotherapeutInnen und ihre Präsentation in der Öffentlichkeit. Beispielsweise wurde die Vermischung von Esoterikangebote mit psychotherapeutischen Angeboten als unzulässig erklärt. Die Richtlinie finden Sie unter www.psychotherapie.at/richtlinien-des-bundesministeriums. 

				Im Ethikausschuss wurde ein Zusatz zum Berufskodex erarbeitet, der die Beziehung (wirtschaftliche, persönliche, sexuelle …) zwischen PsychotherapeutInnen und PatientInnen nach Abschluss einer Psychotherapie betrifft. Es wurde eine Karenzzeit von zwei Jahren empfohlen.

				Den neuen Berufskodex für PsychotherapeutInnen finden Sie auf der ÖBVP-Website unter www.psychotherapie.at/richtlinien-des-bundesministeriums.

				Core Competencies

				Dieses Projekt der EAP (European Association for Psychotherapy) hat die Kompetenz- und Tätigkeitsbeschreibung der PsychotherapeuInnen zum Ziel, als Grundlage für eine EU-Regelung der Berufsgruppe als eigenständige Disziplin mit wissenschaftlicher Fundierung. Die Arbeitsgruppe im ÖBVP hat begonnen, die Österreich-Position zu erstellen. www.psychotherapy-competency.eu

				Psychotherapeutische Versorgung im Regierungsübereinkommen – Regierung säumig

				Nach wie vor krankt das österreichische Psychotherapie-System an den bekannten Systemfehlern. Die gesamte Versorgungsverantwortung für die kassenfinanzierte Psychotherapie wurde von den Kassen „outgesourct“ und privatisiert, indem sie in die Hände von „Versorgungsvereinen“ gelegt wurde. Die kassenfinanzierte Psychotherapie wurde auf niedrigem Niveau kontingentiert. Die Folgen mit gravierenden Nachteilen für die PatientInnen sind ein stagnierender und beschämend geringer Versorgungsgrad von 0,8 Prozent der Bevölkerung, ein ungeregelter Zugang zur Psychotherapie und enorme volkswirtschaftliche Kosten für Nicht- und Fehlbehandlung. Gerade einmal 65.000 Personen befinden sich in Österreich in Psychotherapie, wobei sich rund die Hälfte der Versicherten die Behandlung fast vollständig aus der eigenen Tasche finanzieren muss. Für die Zukunft ist das kein gangbares Modell. Die weiteren Gespräche werden deshalb verstärkt auf die gesetzlich vorgesehene Verantwortungsübernahme durch die Kassen und auf eine vertragliche Bindung der Kassen mit der Berufsvertretung und auf die Einführung der Kostenerstattung abstellen. In den zahlreichen kürzlich geführten Gesprächen mit KassenvertreterInnen und VertreterInnen der Sozialpartner wurden die Vertragsmodelle des ÖBVP besprochen. Von Seiten des Hauptverbandes der Sozialversicherungsträger wurde rückgemeldet, dass eine kasseninterne Arbeitsgruppe zur Psychotherapie eingerichtet wurde, die sich mit zukünftigen Versorgungskonzepten beschäftigt.

				Zur Erinnerung: Die Koalitionsregierung SPÖ/ÖVP hatte zu Beginn der Funktionsperiode den Ausbau der psychotherapeutischen Versorgung ins Regierungsprogramm aufgenommen. Trotz der unentwegten Bemühungen der Berufsvertretung blieb die Regierung bislang aber untätig! 2013 stehen bereits wieder Nationalratswahlen bevor. Es bleibt abzuwarten, ob die EntscheidungsträgerInnen ihre Zusagen in letzter Minute doch noch einhalten werden.

				Ich freue mich über Debatte und Rückmeldungen und wünsche Ihnen eine gute Sommerzeit.

				Herzliche Grüße

				Ihre Eva Mückstein

			

		

	
		
			
				

				Peter Schulthess, Präsident

				Bericht aus der Schweizer Charta für Psychotherapie

				Verordnung zum Psychologieberufegesetz

				Wie aus dem BAG verlautet, wird das PsyG voraussichtlich am 1.3.2013 in Kraft gesetzt werden und nicht wie ursprünglich geplant am 1.1.2013. Erst soll die Verordnung zum Psychologieberufegesetz verabschiedet werden. Diese Verordnung ergänzt das Gesetz und ist für dessen Umsetzung wichtig. Die Verordnung regelt unter anderem Umfang und Dauer der Weiterbildungen, die zu einem eidgenössischen Weiterbildungstitel in den verschiedenen Fachgebieten der Psychologie führen. In deren Anhang findet sich auch eine Liste der 62 vom BAG (auf Antrag der verantwortlichen schweizerischen Dachorganisationen) zur provisorischen Akkreditierung vorgeschlagenen Weiterbildungsgänge in Psychotherapie. Diese Liste ist der Psychologieberufekommission zur Stellungnahme vorzulegen und vom Bundesrat zu genehmigen. Zurzeit befindet sich die Verordnung in der Phase der sog. „Anhörung der interessierten Kreise“. Bis zum 31. August sind diese eingeladen, sich zum Verordnungsentwurf zu äussern. Wer die Unterlagen einsehen und sich äussern möchte, findet diese im Internet auf der Website des BAG: http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00994/index.html?lang=de

				oder:

				http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00994/index.html?lang=fr

				Psychologieberufekommission (PsyKo)

				Diese im Gesetz vorgesehene Kommission ist vom Bundesrat am 1.5.2012 eingesetzt worden. Vertreten sind die folgenden 8 Organisationen: Schweizerische Gesellschaft für Psychologie; Föderation Schweizer PsychologInnen; Schweizerischer Berufsverband für Angewandte Psychologie; Konferenz der DirektorInnen der universitären psy. Institute; Fachkonferenz Angewandte Psychologie der Rektorenkonferenz der Fachhochschulen; Assoziation der Schweizer PsychotherapeutInnen; Kantone; BAG. Präsident ist Prof. Dr. J.P. Dauwalder, Vizepräsidentin Verena Schwander, Geschäftsführerin der FSP. Wie einem im Internet publizierten Dokument zu entnehmen ist, gehören 8 dieser 11 Personen der FSP an. Das ist u.a. im Hinblick auf die Meinungsbildung der Kommission zu denjenigen Weiterbildungsgängen, die nicht von der FSP selber zur provisorischen Akkreditierung vorgeschlagen wurden, fachlich und politisch kritisch zu beachten bzw. beobachten.

				Eidgenössischer Weiterbildungstitel

				Gerne möchte ich an dieser Stelle nach Rücksprache mit dem BAG nochmals ausführen, was die provisorische Akkreditierung der Weiterbildungsgänge für Auswirkungen haben wird, da dazu unter unseren Mitgliedern offenbar unterschiedliche Vorstellungen existieren und kolportiert werden.

				Die Liste der provisorisch akkreditierten Weiterbildungsgänge ist nach der Inkraftsetzung des PsyG öffentlich einsehbar. Bisherige Abschlussdiplome bzw. Zertifikate dieser Weiterbildungsgänge entfalten für die AbsolventInnen dieselbe Wirkung wie ein als eidgenössisch geltender Titel. Es werden somit keine neuen Zertifikate bzw. Weiterbildungstitel an die bisherigen AbsolventInnen ausgestellt bzw. verliehen werden. 

				Nach erfolgreicher ordentlicher Akkreditierung (welche bis spätestens 5 Jahre nach Inkrafttreten des PsyG erfolgt sein muss) werden die neuen Abschlüsse der akkreditierten Weiterbildungen jeweils auch vom Direktor des BAG mitunterzeichnet. Diese Abschlusszertifikate können dann in ihrer Gestaltung als eidgenössische Weiterbildungstitel bezeichnet werden.

				Laut PsyG Art. 38 wird das EDI (Eidgenössisches Departement des Innern) ein Register der InhaberInnen eines eidgenössischen oder eines anerkannten ausländischen Weiterbildungstitels erstellen, wie auch jener Personen, die zur privatwirtschaftlichen Ausübung der Psychotherapie berechtigt sind. In dieses Register werden auch jene Personen aufgenommen werden, deren Weiterbildungsabschluss provisorisch akkreditiert worden ist. Wie das BAG an die Namen und Daten dieser Personen herankommt ist noch nicht abschliessend geklärt. Es wird hierfür sicher die Mitarbeit der verantwortlichen gesamtschweizerischen Organisationen bedürfen, bzw. derjenigen Weiterbildungsträger, welche die Abschlusszertifikate erteilt hatten. Wir werden zu gegebener Zeit in dieser Sache jene Institutionen anschreiben, deren Weiterbildungsprogramme provisorisch akkreditiert worden sind.

				Aus der Mitgliederversammlung vom Januar 2012

				In den verschiedenen Kommissionen der Charta wurde erneut viel geleistet. Wichtige Themen waren im vergangenen Jahr: PsyG-Gesetzgebungsverfahren im Parlament; Qualitätsstandards des Bundes im Hinblick auf die ordentliche Akkreditierung der Weiterbildungsgänge; Weiterführung der Zeitschriften „Psychotherapie – Wissenschaft“ und „Psychotherapie – Berufsentwicklung“; Fortführung und Vorbereitung der Auswertungen der Praxisstudie Ambulante Psychotherapie Schweiz (PAP-S); öffentliche Tagung zum Thema „Neue Medien – neue Störungsbilder“; Fortführung der periodischen Überprüfung der Einhaltung der Chartanormen durch die Mitgliedsinstitutionen; u.a.m.

				Thomas Lempert hat den Vorstand aufgrund einer beruflichen Neuorientierung verlassen. Veronika Schmidt, Doris Lier und Peter Schulthess wurden als Vorstand wieder gewählt. Auch die Kommissionen wurden neu bestellt. Die Website der Charta hat eine leichte Überarbeitung erfahren. www.psychotherapiecharta.ch

				Zeitschriften

				„Psychotherapie – Wissenschaft“ und „Psychotherapie – Berufsentwicklung“ erscheinen nicht mehr im Selbstverlag. Die drei Herausgeberverbände haben beschlossen, den Verein „Psychotherapie Wissenschaft“, dessen Zweck es war, diese Zeitschriften im Eigenverlag herauszugeben, wieder aufzulösen und einen Verlag zu suchen, welcher die Zeitschriften sowohl als Open Access Zeitschriften auf dem Internet wie auch als Printversion weiter herausbringen würde. Noch vor zwei Jahren, als wir den Weg des Selbstverlages beschlossen, waren die professionellen Verlage noch nicht in der Lage oder willens, eine OJS-Zeitschrift auf unserem Standard zu betreuen, schon gar nicht zu erschwinglichen finanziellen Konditionen. Das hat sich mittlerweile geändert. Wir freuen uns, dass mit Andreas Kohlhage und seinem Verlag EHP (Edition Humanistische Psychologie) ein Verleger gefunden werden konnte, der unsere Zeitschriften auf dem gewohnten Niveau weiter produzieren wird. Das entlastet die Vorstände der Herausgeberverbände enorm.

			

		

	
		
			
				

				Peter Schulthess, président

				Nouvelles de la Charte suisse pour la psychothérapie 

				Loi sur les professions de la psychologie: ordonnance

				Selon les informations fournies par l’OFSP, la loi psy ne devrait entrer en vigueur que le 1.3.2013 – au lieu du 1.1.2013, date prévue. Il faut d’abord que l’ordonnance en rapport avec la loi soit approuvée. Celle-ci représente un complément au texte de loi et elle est importante au niveau de l’application. Sont règlementées dans l’ordonnance, entre autre, l’étendue et la durée des formations postgrades qui permettront d’obtenir un titre fédéral dans les différents domaines de la psychologie. Se trouve en annexe de l’ordonnance une liste des 62 filières de psychothérapie admises à l’accréditation provisoire (sur proposition des organisations faitières compétentes). Cette liste doit être présentée à la commission des professions du domaine de la psychologie, pour prise de position, puis approuvée par le Conseil fédéral. L’ordonnance est actuellement en phase « d’audition des milieux intéressé ». Ces derniers ont été priés de donner leur avis d’ici au 31 aout 2012. Les personnes que ces documents intéressent et qui souhaitent exprimer leur point de vue peuvent consulter le site web de l’OFSP:

				http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00994/index.html?lang=de

				ou:

				http://www.bag.admin.ch/themen/berufe/00994/index.html?lang=fr

				Commission des professions de la psychologie (Psyco)

				La commission prévue par la loi a été nommée par le Conseil fédéral le 1.5.2012. Ses membres représentent les huit organisations suivantes: Société suisse de psychologie; Fédération suisse des psychologues; Association professionnelle suisse de psychologie appliquée; Conférence des directeurs des instituts universitaires de psychologie; Conférence professionnelle des recteurs des HES enseignant la psychologie appliquée; Association suisse des psychothérapeutes; Cantons; OFSP. Elle est présidée par le professeur J.P. Dauwalder, la vice-présidence étant assumée par Verena Schwander, directrice de la FSP. En consultant un document publié sur Internet, on constate que parmi ces 11 personnes, 8 sont membres de la FSP. Il faudra suivre et observer le travail de cette commission pour savoir si les avis concernant des filières qui n’ont pas été proposées pour accréditation provisoire par la FSP sont bien représentés, professionnellement et politiquement.

				Titre postgrade fédéral

				Je me permets de répéter, après consultation de l’OFSP, quels seront les effets de l’accréditation provisoire des filières postgrades; il semble que nos membres ont différentes idées à ce sujet, idées qui sont colportées d’un institut à l’autre. 

				Une fois que la loi psy sera entrée en vigueur, les noms des filières accréditées à titre provisoire seront accessibles au public. Les diplômes ou certificats accordés à ce jour par ces filières seront considérés comme des équivalents d’un titre postgrade fédéral et leurs porteurs pourront travailler comme jusqu’à maintenant. Les filières postgrades n’accorderont donc pas de nouveaux certificats ou titres à leurs diplômés. Une fois que les filières auront été accréditées par la voie ordinaire (au plus tard cinq ans après l’entrée en vigueur de la loi psy), leurs nouveaux diplômes et certificats seront également signés par le directeur de l’OFSP. Ils contiendront alors la dénomination de ‹ titre postgrade fédéral ›.

				Comme l’exige l’art. 38 de la loi psy, le DFI (Département fédéral de l’intérieur) établira un registre des titres postgrades – qu’ils aient été acquis en Suisse ou qu’ils y soient reconnus –, ainsi que des personnes qui sont autorisées à pratiquer la psychothérapie à titre indépendant. Le registre contiendra également les noms des personnes dont le diplôme postgrade a été accrédité à titre provisoire. On ne sait pas encore dans le détail comment l’OFSP obtiendra le nom de ces personnes. Il faudra certainement que les organisations faitières responsables collaborent à la démarche, ainsi que les instituts de formation postgrade qui offrent la formation. Le moment venu, nous ferons parvenir aux institutions ayant obtenu l’accréditation provisoire un courrier pertinent.

				Assemblée des membres de janvier 2012

				Les différentes commissions de la Charte ont à nouveau accompli un travail considérable. Thèmes importants l’an dernier: procédure en rapport avec la loi psy dans le cadre du Parlement; standards de qualité de la Confédération en prévision de l’accréditation ordinaire des filières de formation postgrade: revues en ligne « Science psychothérapeutique » et « Psychothérapie – évolution de la profession »; suivi et préparation des évaluations pour l’étude PAP-S; rencontre sur le thème « Nouveaux médias – nouveaux troubles »; suite des évaluations périodiques en rapport avec le respect des normes de la Charte par les institutions membres; etc. etc.

				En raison d’une réorientation professionnelle, Thomas Lempert a démissionné du comité. Veronika Schmidt, Doris Lier et Peter Schulthess ont été réélus en tant que membres de ce dernier. Différentes personnes ont été élues au sein des commissions. Le site web de la Charte a été légèrement révisé, cf. www.psychotherapiecharta.ch

				Revues

				Les revues « Science psychothérapeutique » et « Évolution de la profession » ne sont plus publiées par la Charte. Les trois groupements impliqués dans la publication ont décidé de charger une association « Science psychothérapeutique » de cette tâche: elle devait d’une part assumer la rédaction, mais aussi trouver un éditeur disposé à publier les revues sur Internet (Open Access), ainsi qu’en version papier. Lorsqu’il y a deux ans, nous avons décidé de publier nous-mêmes ces revues, les maisons professionnelles d’édition n’étaient pas encore disposées à s’occuper d’un OJS – en tout cas pas sous des conditions financières qui nous convenaient. La situation a évolué. Nous sommes heureux d’annoncer qu’Andreas Kohlhage et sa maison d’édition EHP (Éditions Humanistische Psychologie) vont se charger de publier nos revues, en maintenant le niveau que nous avions atteint. Cela décharge énormément les comités de nos trois groupements.

			

		

	
		
			
				

				Thorsten Kubach, ehemaliges Vorstandsmitglied

				Bericht aus dem schulen- und berufsübergreifenden Deutschen Dachverband für Psychotherapie 

				DVP am Ende

				Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen im DVP!

				Mit diesem Newsletter berichten wir Ihnen über weit reichende Entwicklungen in unserem Dachverband. Dabei stehen wir vor dem historischen Aus des DVP und – hoffentlich – einem Neuanfang für seine Kernaufgaben unter der Regie einer anderen Organisation. 

				Der Reihe nach:

				Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung am 10.03.2012 konnte kein neuer Vorstand gewählt werden. Nach eingehender Diskussion wurde die Auflösung des DVP beschlossen, die nun in Jahresfrist abgewickelt werden muss. Thorsten Kubach und Ulrich Kindler wurden zu Liquidatoren bestellt. Der Auflösungsbeschluss ist die Antwort auf die ökonomische Entwicklung des DVP in den vergangenen Jahren nach einer erheblichen Austrittswelle in 2010 und 2011 aufgrund von Beitragserhöhungen. Derzeit hat der DVP ausgeglichene Konten, allerdings ohne die Option, berufspolitische Initiativen in größerem Maße starten zu können. Eine mögliche weitere Austrittswelle in diesem Jahr würde uns in die Unterfinanzierung führen. Zudem mussten wir in den letzten Jahren eine mangelnde Unterstützung durch unsere Mitglieder in der Vorstandsarbeit hinnehmen. Paradoxerweise ist der Verband zuletzt in seinen Strukturen bestens aufgestellt

				
						Der Vorstand arbeitete nach jahrelangen Querelen in gutem Einvernehmen.

						Gerichtliche Auseinandersetzungen nach dem Geschäftsstellenwechsel und Sitzverlegung nach Mainz waren verglichen und beendet.

						Die finanziellen Verhältnisse des Verbandes sind geordnet.

						Die neue Geschäftsstelle mit Frau Papadopoulos-Daum als angestellte Leiterin hat bei unseren Mitgliedern durch regelmäßige Erreichbarkeit und Verbindlichkeit verlorenen Boden wieder gut gemacht.

						In kurzer Zeit konnte Frau Papadopoulos-Daum einen vertrauensvollen Kontakt und kurzen Draht zu den Ansprechpartnerinnen beim Europäischen Dachverband EAP inWien entwickeln.

						Wir verzeichnen weiterhin ein nicht unerhebliches Interesse an ECP-Anträgen mit potenziellen neuen Mitgliedern: monatlich bis zu 15 Anfragen.

				

				Und die Nachfolge

				Das bedeutet, der DVP ist nicht auf der Flucht, sondern tritt einen geordneten Rückzug an und sucht eine Nachfolgeorganisation. Diese Organisation könnte vor Ablauf der Sperrfrist das Vereinsvermögen als Startkapital überschrieben bekommen, sofern sie den Vereinszweck im Sinne unserer Mitglieder fortführt. Wir möchten Sie, verehrter Leser dazu einladen, sich an der Suche und mit Ideen zu beteiligen! Kernaufgaben einer Nachfolgeorganisation sind 

				
						berufspolitische Aktivitäten im Sinne der Straßburger Deklaration und einer Psychotherapeutischen Vielfalt in Deutschland die Bearbeitung und Vergabe des ECP

						Vertretung Deutschlands in der EAP sowie

						Mitherausgeber der Zeitschrift „Psychotherapie Wissenschaft“ zusammen mit der Schweizer Charta und dem Österreichischen Verband ÖBVP.

						Die neue Organisation würde als Nationale Vergabeorganisation (NAO) im Verbund mit der EAP fungieren.

				

				Erfreulicherweise können wir Ihnen mitteilen, dass wir bereits in Verhandlung sind mit einer geeigneten, interessierten Organisation, für die sich mit der Integration der DVP-Aufgaben ein Synergie-Effekt ergeben könnte. 

				Aufruf

				Wir suchen junge Kräfte, die bereit sind, mit guten Englischkenntnissen sich in die Vertretung Deutschlands bei der EAP zu engagieren. Bitte wenden Sie sich bei Interesse an unsere Geschäftsstelle!

				Erste Schritte

				Die Räumlichkeiten der Geschäftsstelle in Mainz haben wir zum 30.06.2012 aus Kostenersparnis gekündigt. Frau Papadopoulos-Daum wird die Geschäfte mit einem Home Office fortführen. Ihre Erreichbarkeit unter den bisherigen Kontaktdaten wird gesichert. Das umfangreiche ECP-Archiv wird zwischengelagert, bis wir einen neuen Ort gefunden haben. Aktuelle Informationen werden wir auf der Website des DVP www.dvp-ev.de weiterhin einstellen.

				Liebe Leserin, lieber Leser, Sie merken, wir sind dabei, die Aufgaben des DVP fortzuführen und die Interessen seiner Mitglieder weiterzuverfolgen. Dabei besteht neben der Trauer um den jahrzehntealten DVP eine Aufbruchsstimmung zu neuen Formen im Interesse der Vielfalt der Psychotherapie-Landschaft in Deutschland. Gern sind wir bereit mit Ihnen ins Gespräch zu kommen. Wenden Sie sich an unsere Geschäftsstelle! Ihnen eine gute Zeit!

				Mainz, 23.5.2012

				

			

		

	
		
			
				

				Celia Scanlan & Michael Wieser

				Bericht aus der EAP (European Association for Psychotherapy)

				Wie üblich möchten wir die Leserinnen und Leser an dieser Stelle auch über die Treffen der EAP auf dem Laufenden halten. Da an den Meetings vom Februar 2012 aus verschiedenen Gründen kein Mitglied der Redaktion von „Psychotherapie – Berufsentwicklung“ teilnehmen konnte, bringen wir diesmal einen Beitrag in Englisch von Celia Scanlan und Michael Wieser. Die beiden schrieben den Beitrag aus Sicht der Delegierten der FEPTO (Federation of European Psychodrama Training Organisations), erschienen im Newsletter der FEPTO (Mai 2012). Wir drucken ihn mit freundlicher Genehmigung der Autoren und des Herausgebers des Newsletters ab.

				Report of Vienna EAP Meeting February 2012

				I attended the Meeting 17th & 18th February together with our colleague Michael Wieser who returned to EAP after several years of absence. I welcome Michael for many reasons including, his knowledge of EAP workings, his interest in research and in the journal. He has offered his services to the advisory panel of the International Journal. There is also the very practical reason, that Michael lives in Austria therefore it is relatively inexpensive for him to attend the two days.

				We have both provided a report. We did attend some sessions together but also availed ourselves of this opportunity to represent FEPTO in several different forums.

				There were two main issues running through the meetings. The first being clearly structured time to explore the future of EAP. The second was concerning the ongoing project on Core Competencies.

				The future of EAP

				I found myself wondering if the idea to explore this issue had come from events of the past year. It was only last February in Vienna we celebrated with our dear friend and colleague Serge Ginger, his retirement from EAP. Sadly Serge died in October 2011. Serge, a founder member of EAP had seemingly limitless energy for our work. He was however prudent and found a successor as registrar ahead of his retirement. I wonder how many of us have the courage to face that change and hand over of role. The first board meeting of 2012 began with a ten minute reflection on the life and work of Serge. The assembly then moved into small groups and we spent the next hour exploring the issue of the future of EAP. Our remit was to prepare a summary to present to the full board at our next session. We would have a limited time to do this presentation. I will summarise the small group where I participated. With 10 minutes left of our hour we had many ideas, 12 in total. The question was how to reflect this work in the large group. Sociometry came into its own when I suggested using this method, which to us psychodramatists is a tried and tested method. Not only did this bring order into our work I believe we were somewhat surprised by the issues which emerged as priority. I think this brief exercise opened the minds of several of my colleagues to psychodrama. I believe the outcome of the total exercise has given the executive a clear sense of the hopes and aspirations of EAP.

				The Core Competencies Project

				I have written in the FN in the past about this project. The first stage is well underway but it is still not too late to sign up to complete the questionnaire. I will not hide the fact that it is rather long, although there is the option of doing a shorter version. The full version will take I think a day to complete the shorter one perhaps 2/3 hours. This is an important project for the future of psychotherapy in Europe. If we as psychotherapists can define what we do, our competencies, apart from presenting ourselves professionally, we are less at risk of an outside agency deciding for us. That I believe would be very bad news. I said that this is the first stage. The second stage is to define specific competencies. At this point we as psychodramatists have the opportunity to define what it is that distinguishes us from other psychotherapists. This is vital as we may well be asked by health authorities and social security organisations to explain why our work is required rather than some brief intervention which is a less expensive option for the authorities. Please go to the EAP website and sign up for this project, www.psychotherapycompetency.eu/Practice_Analysis/index.php 

				Research Committee meeting

				Some of the committee members will be reviewers for the International Journal of Psychotherapy and we will do research European wide. For research in training we will contact the Society of Psychotherapy Research. The importance of ethical research was stressed. In Latvia is a group led by Ansis Stabingis which is working on generic training and in Poland there is also a project researching training. A subgroup of FEPTO Research Committee with Ann Helleday, José Luis Mesquita and Sirkka Varonen is evaluating competence outcome this would go along with EAP tasks.

				European Training Standards Committee

				We addressed equivalent academic degree of Bachelor in psychotherapy. In UK there is even a new Master program in psychodrama (University of Worcester, led by Hugh Richard, and Peter Haworth).

				In the field of child psychotherapy we like to define standards in training and practice. The question was asked “should this subject be taught to some extent in every training programme? Or could this be done as Continuing professional development of the psychotherapist?”, in a specific approach or generic? Brion Sweeney a UK registered psychotherapist and psychiatrist is currently forming a study group to look at this subject and Ken Evans is chairing a European Assoc. for Integrative Child Psychotherapy including four countries.

				Celia already wrote about competences. In addition there are specialist competences like working with children, refugees …

				EWOC (European Wide Organisations Committee)

				I found it interesting how this committee set scientific criteria and how they process them. My experience goes back to 2005 when FEPTO applied. There are EAP requirements for scientific validation but in practice it seems EAP has just “to show that they are against sects”. I suggested guiding new applicants with examples of good application papers.

				Board meetings

				There is now a budget of 367.000 with 60 EAPTI’s (Training Institutes). This year’s conference will take place in Valencia in Spain from July 4 to 7. In 2013 there will be the conference in Russia from 5.-7.7 with a pre and post conference on trans-Siberian train. It was reported in the Board that EAP now have 6,000 ECP holders. The executive has been considering what might be done to involve ECP holders in the work of EAP. The executive is planning to hold a Conference for ECP holders in Vienna 2014. They also plan to create an e- newsletter which will be sent out to ECP holders. They envisage this happening three times a year.
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				Celia Scanlan & Michael Wieser

				Nouvelles de l’EAP/AEP

				Comme à l’accoutumée, nous fournissons aux lecteurs un aperçu des rencontres EAP. Dans la mesure où, pour différentes raisons, aucun membre de la rédaction de « Science psychothérapeutique – Évolution de la profession du psychothérapeute » n’a pu participer à la rencontre de février 2012, nous publions une contribution en anglais, rédigée par Celia Scanlan et Michael Wieser. Dans leur article, ils expriment le point de vue des délégués de la FEPTO (Federation of European Psychodrama Training Organisations) ; leur texte avait été publié dans la Lettre d’information de la FEPTO (mai 2012). Nous le publions avec l’aimable autorisation des auteurs et de l’éditeur de cette revue.

				Report of Vienna EAP Meeting February 2012

				I attended the Meeting 17th & 18th February together with our colleague Michael Wieser who returned to EAP after several years of absence. I welcome Michael for many reasons including, his knowledge of EAP workings, his interest in research and in the journal. He has offered his services to the advisory panel of the International Journal. There is also the very practical reason, that Michael lives in Austria therefore it is relatively inexpensive for him to attend the two days.

				We have both provided a report. We did attend some sessions together but also availed ourselves of this opportunity to represent FEPTO in several different forums.

				There were two main issues running through the meetings. The first being clearly structured time to explore the future of EAP. The second was concerning the ongoing project on Core Competencies.

				The future of EAP

				I found myself wondering if the idea to explore this issue had come from events of the past year. It was only last February in Vienna we celebrated with our dear friend and colleague Serge Ginger, his retirement from EAP. Sadly Serge died in October 2011. Serge, a founder member of EAP had seemingly limitless energy for our work. He was however prudent and found a successor as registrar ahead of his retirement. I wonder how many of us have the courage to face that change and hand over of role. The first board meeting of 2012 began with a ten minute reflection on the life and work of Serge. The assembly then moved into small groups and we spent the next hour exploring the issue of the future of EAP. Our remit was to prepare a summary to present to the full board at our next session. We would have a limited time to do this presentation. I will summarise the small group where I participated. With 10 minutes left of our hour we had many ideas, 12 in total. The question was how to reflect this work in the large group. Sociometry came into its own when I suggested using this method, which to us psychodramatists is a tried and tested method. Not only did this bring order into our work I believe we were somewhat surprised by the issues which emerged as priority. I think this brief exercise opened the minds of several of my colleagues to psychodrama. I believe the outcome of the total exercise has given the executive a clear sense of the hopes and aspirations of EAP.
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				I have written in the FN in the past about this project. The first stage is well underway but it is still not too late to sign up to complete the questionnaire. I will not hide the fact that it is rather long, although there is the option of doing a shorter version. The full version will take I think a day to complete the shorter one perhaps 2/3 hours. This is an important project for the future of psychotherapy in Europe. If we as psychotherapists can define what we do, our competencies, apart from presenting ourselves professionally, we are less at risk of an outside agency deciding for us. That I believe would be very bad news. I said that this is the first stage. The second stage is to define specific competencies. At this point we as psychodramatists have the opportunity to define what it is that distinguishes us from other psychotherapists. This is vital as we may well be asked by health authorities and social security organisations to explain why our work is required rather than some brief intervention which is a less expensive option for the authorities. Please go to the EAP website and sign up for this project, www.psychotherapycompetency.eu/Practice_Analysis/index.php 

				Research Committee meeting

				Some of the committee members will be reviewers for the International Journal of Psychotherapy and we will do research European wide. For research in training we will contact the Society of Psychotherapy Research. The importance of ethical research was stressed. In Latvia is a group led by Ansis Stabingis which is working on generic training and in Poland there is also a project researching training. A subgroup of FEPTO Research Committee with Ann Helleday, José Luis Mesquita and Sirkka Varonen is evaluating competence outcome this would go along with EAP tasks.
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				We addressed equivalent academic degree of Bachelor in psychotherapy. In UK there is even a new Master program in psychodrama (University of Worcester, led by Hugh Richard, and Peter Haworth).

				In the field of child psychotherapy we like to define standards in training and practice. The question was asked “should this subject be taught to some extent in every training programme? Or could this be done as Continuing professional development of the psychotherapist?”, in a specific approach or generic? Brion Sweeney a UK registered psychotherapist and psychiatrist is currently forming a study group to look at this subject and Ken Evans is chairing a European Assoc. for Integrative Child Psychotherapy including four countries.

				Celia already wrote about competences. In addition there are specialist competences like working with children, refugees …

				EWOC (European Wide Organisations Committee)

				I found it interesting how this committee set scientific criteria and how they process them. My experience goes back to 2005 when FEPTO applied. There are EAP requirements for scientific validation but in practice it seems EAP has just “to show that they are against sects”. I suggested guiding new applicants with examples of good application papers.

				Board meetings

				There is now a budget of 367.000 with 60 EAPTI’s (Training Institutes). This year’s conference will take place in Valencia in Spain from July 4 to 7. In 2013 there will be the conference in Russia from 5.-7.7 with a pre and post conference on trans-Siberian train. It was reported in the Board that EAP now have 6,000 ECP holders. The executive has been considering what might be done to involve ECP holders in the work of EAP. The executive is planning to hold a Conference for ECP holders in Vienna 2014. They also plan to create an e- newsletter which will be sent out to ECP holders. They envisage this happening three times a year.
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				Redaktion Veranstaltungen

				Veranstaltungskalender

				14. - 17. September 2012, Cambridge, UK

				13th International EABP Congress of Body Psychotherapy. “The Body in the World – The World in the Body”

				Info: http://www.eabpcongress2012.co.uk/

				10. - 13. Oktober 2012, Porto, Portugal

				3rd Joint Meeting of the European and the United Kingdom Chapters of the Society for Psychotherapy Research

				Info und Anmeldung:

				http://www.psychotherapyresearch.org/displaycommon.cfm?an=1&subarticlenbr=339

				12. – 13. Oktober 2012, Berlin, Deutschland

				Humanistische Psychotherapie – Einheit und Vielfalt

				Veranstalter: Arbeitsgemeinschaft Humanistische Psychotherapie (AGHPT)

				Info: www.aghpt.de

				27. November 2012, Wien, Österreich

				Workshop „Psychotherapieforschung – wissenschaftliche Beratung und Vernetzung“

				Veranstalter: Gesundheit Österreich GesmbH (GÖG)

				Info: gabriele.riess@goeg.at

				9. – 12. Mai 2013, Bonn, Deutschland

				Anerkennung – sehen und gesehen werden

				Veranstalter: Deutsche Vereinigung für Gestalttherapie (DVG e.V.)

				Info: www.dvg-gestalt.de

				5. - 7. Juli 2013, Moskau, Russland

				1. Euroasiatischer Psychotherapie Kongress. Veranstalter: EAP und AFP

				Info: http://www.europsyche.org/cms-tag/156/congresses-and-events

				http://www.asianpsyche.org/index.php?lang=english

				10. - 13. Juli 2013, Brisbane, Australien

				44th SPR International Meeting. Veranstalter: Society for Psychotherapy Research

				Info: http://www.psychotherapyresearch.org/cde.cfm?event=290189

				11. - 13. September 2013, Montreux, Schweiz

				5. Gemeinsamer Kongress der Schweizer Psy-Verbände

				Info: http://www.psychotherapie.ch/content/d/text/agenda.php?N1=Agenda

				20. - 22. September 2013, Krakau, Polen

				11th Conference of the European Association for Gestalt Therapy – EAGT

				“The heART of Connecting Co-Creating Individuals and Communities”

				Info: http://www.11eagtkrakow.com/

				25. - 28. Juni 2014, Kopenhagen, Dänemark

				45th SPR International Meeting

				Veranstalter: Society for Psychotherapy Research

				Info: http://www.psychotherapyresearch.org/cde.cfm?event=340218

				11. - 15. Oktober 2014, Durban South Africa

				Psychotherapy meets Africa

				Veranstalter: World Council for Psychotherapy (WCP)

				Info: http://www.wcp2014.com
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